




Weil Zuverlässigkeit zählt.
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Mehr. Wert.

Anzeige ______________
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In der Reform der Berufskraftfahrerqualifi kation 
kommt spürbar Bewegung. Der Entwurf der Man-
telverordnung enthält wesentliche Verbesserungen, 
für die sich der bdo seit Langem eingesetzt hat – 
insbesondere bei der Grundqualifi kation. Damit 
werden Verfahren praxisnäher und für Unterneh-
men handhabbarer ausgestaltet. 

Parallel dazu plant das BMV spürbare Vereinfa-
chungen in der Fahrschulausbildung, um Kosten zu 
senken und bürokratische Abläufe zu verschlanken. 

Zwar betreff en die Maßnahmen zunächst den Pkw-
Bereich, eine Übertragung auf Bus und Lkw ist je-
doch ausdrücklich vorgesehen. Das ist ein wichti-
ges Signal für mehr Praxistauglichkeit. Nun gilt es, 
die Reform zügig und konsequent umzusetzen, um 
den Zugang zum Fahrerberuf nachhaltig zu erleich-
tern.

FORTSCHRITTE BEI BKF & FÜHRERSCHEIN



BDO-KONJUNKTURUMFRAGE 2025 / 2026: ZWISCHEN STABILER NACH-       
FRAGE UND STEIGENDEN BELASTUNGEN
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Die wirtschaftliche Lage der privaten Busunternehmen in Deutschland ist trotz anspruchs-
voller Rahmenbedingungen überwiegend stabil, während die Antriebswende erhebliche 
wirtschaftliche und strukturelle Herausforderungen mit sich bringt. Das zeigt die aktuelle 
Konjunkturumfrage des Bundesverbands Deutscher Omnibusunternehmen (bdo), die Anfang 
März im Rahmen der ITB veröffentlicht wurde. Gleichzeitig wird deutlich: Die Stimmung in 
den Unternehmen wird verhaltener, die Herausforderungen nehmen zu.

Im Gelegenheitsverkehr und in der Bustouristik zeigt sich die Branche zum Auftakt der ITB 
grundsätzlich stabil – mit positiven Impulsen aus den Markt. 

Die anhaltend hohe Reiselust der Deutschen, aktuelle Branchenmeldungen über steigende Zahlen organisierter 
Reisen sowie eine für den Bustourismus günstige demografische Entwicklung senden ermutigende Signale. 

Allerdings trübt sich der wirtschaftliche Ausblick leicht ein: Für 50 % der Unternehmen blieb die Geschäftslage 
im Vergleich zum Vorjahr unverändert, 22 % berichten von einer Verbesserung. Gleichzeitig melden 28 % eine 
Verschlechterung. Hinzu kommt, dass 40 % der Bustouristiker ihre Gewinnentwicklung als ungünstiger als 
zuvor bewerten. Auch die Erwartungshaltung ist vorsichtiger als in den Jahren zuvor. 54 % prognostizieren eine 
gleichbleibende Entwicklung, 34 % rechnen mit einer Verschlechterung.

Im ÖPNV zeigt sich insgesamt ein differenziertes Bild. 50 % der Betriebe bewerten ihre Lage als gleichbleibend. 
Mit 31 % überwiegen jedoch die negativen Einschätzungen gegenüber den positiven (19 %). Auch die 
Umsatzentwicklung ist uneinheitlich: 45 % melden gleichbleibende Umsätze, 31 % verzeichnen Zuwächse, 24 
% Rückgänge. Weiter unter Druck steht derweil die Gewinnlage – bei 47 % der Unternehmen entwickelte sie 
sich ungünstiger als im Vorjahr. Gleichzeitig bleibt der Handlungsdruck hoch: Aufgrund steigender Kosten und 
des anhaltenden Fahrpersonalmangels planen 20 % der Unternehmen, ihr Angebot 2026 anzupassen oder 
teilweise einzuschränken.

Im Fernlinienverkehr zeigt sich weiterhin ein insgesamt stabiles Marktumfeld. Sechs von zehn Unternehmen 
bewerten ihre Geschäftslage als unverändert, während sich positive und negative Einschätzungen mit jeweils 
20 Prozent ausgleichen. Auch bei den Umsätzen dominiert Kontinuität: 70 Prozent der Betriebe berichten von 
gleichbleibenden Erlösen.

Als zentrale Herausforderungen nennen die Unternehmen segmentübergreifend den hohen administrativen 
Aufwand   und zunehmende bürokratische Vorgaben, die die betriebliche Entwicklung erheblich belasten. 
Steigende Energiepreise drücken zusätzlich auf die Gewinnmargen. Hinzu kommen der anhaltende 
Fahrpersonalmangel sowie die finanziellen und organisatorischen Anforderungen der Antriebswende. 

Gerade bei alternativen Antrieben fehlen aus Sicht vieler Betriebe derzeit wirtschaftlich tragfähige 
Rahmenbedingungen für einen flächendeckenden Einsatz im Betriebsalltag. Hohe Anschaffungskosten und 
Defizite bei der Tank- und Ladeinfrastruktur bremsen den Hochlauf. Die Transformation hin zu emissionsarmen 
und emissionsfreien Fahrzeugen ist politisch gewollt und klimapolitisch richtig – sie bleibt jedoch eine enorme 
Investitionsaufgabe für Unternehmen und öffentliche Hand. Entsprechend wichtig sind verlässliche und 
auskömmliche Förderprogramme. In der Praxis bewerten die meisten Unternehmen die bestehenden Förderungen 
jedoch als unzureichend: Lediglich 5 % der Betriebe mit ÖPNV-Schwerpunkt halten sie für ausreichend, in der 
Bustouristik sogar nur 1 %.

Dafür sind keine astronomischen Investitionen wie bei der Bahn erforderlich. Es reicht, die richtigen 
Rahmenbedingungen zu setzen und eigenverantwortliches Unternehmertum zu fördern. Die Busbranche steht 
bereit, ihren Beitrag zu leisten und Deutschlands öffentlichen Verkehr voranzubringen.



DREI TAGE TOURISMUSPOWER AUF DER ITB 
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Anzeige ______________

Sie sind in der Logistik, im Güterkraftverkehr oder im Straßenpersonenverkehr tätig 
und möchten IHRE Erfahrungen und IHR Wissen weitergeben? Wir unterstützen Sie 
bei IHREN Zielen.

Aus- und Weiterbildungen für Ausbilder und Trainer in der 
▪ Berufskraftfahrer - Qualifikation
▪ Gefahrgutausbildung für Fahrer und Beauftragte
▪ Fördertechnik
▪ Baumaschinentechnik

www.train-the-trainer-portal.de mail.trainerportal@gmail.com
Dresden – Eisenhüttenstadt – Berlin – Lausitzring – Cottbus – Oranienburg 

Zum 60-jährigen Jubiläum der ITB Berlin war auch der bdo wieder mit einem eigenen Stand vertreten. Seit 1966 
gilt die Messe als wichtigste Plattform der internationalen Reise- und Tourismusbranche. Entsprechend groß war 
der Andrang in den Hallen – und auch am bdo-Stand. Das bdo-Team konnte viele spannende Gespräche führen, 
sowohl mit neuen Kontakten als auch mit langjährigen Wegbegleitern. 

GEMEINSAM FÜR SICHERE SCHULWEGE 
Bundesverkehrsminister Patrick Schnieder hat die 
Schirmherrschaft für die bdo-Schulweginitiative BUSSTOP 
übernommen. Damit setzt er ein deutliches Zeichen für 
mehr Sicherheit von Kindern im Straßenverkehr. 

Seit 2006 vermittelt BUSSTOP praxisnahes Wissen rund 
um Bus und Verkehrssicherheit und stärkt das Bewusstsein 
junger Fahrgäste für Risiken im Alltag. Bei einem 
Besuch im Verkehrsministerium berichteten 24 Berliner 
Grundschülerinnen und -schüler in einer gemeinsamen 
Fragerunde mit BM Schnieder von ihren Erfahrungen auf 
dem Schulweg.



BERLINER SACHVERSTÄNDIGENSCHULUNG FÜR ENTSORGUNGSFACH-
BETRIEBE

Auch in diesem Jahr fand in der ersten Januarwoche, konkret am 08. und 
09.01. die Schulung von Sachverständigen, die Entsorgungsfachbetriebe 
zertifi zieren bzw. auditieren, in Berlin statt. Neu war der Veranstaltungsort: aus 
organisatorischen Gründen wechselte die Veranstaltung vom Intercity-Hotel am 
Berliner Hauptbahnhof ins Dorint-Hotel am Kurfürstendamm, was durchaus auf 
den Zuspruch der Teilnehmer stieß und beibehalten werden soll.

Seit vielen Jahren ist die von der Innung betreute Entsorgergemeinschaft 
Abfall Berlin-Brandenburg e. V.   Partner der von der GUT Umweltberatung 
organisierten Schulung, seit vier Jahren ist die zweite regionale 
Zertifi zierungsgemeinschaft, die Entsorgergemeinschaft BAU Berlin-
Brandenburg e. V. ebenfalls Partnerorganisation. Auf der Tagesordnung 
standen aktuelle Entwicklungen im Umwelt- und Abfallrecht, Kreislaufwirtschaft 
als Standortfaktor, Strategien der Abfallwirtschaft und Deponieplanung sowie 
deren Umsetzung im Land Brandenburg, Sanierung eines Altlastenstandorts, 
zahlreiche andere Themen mit umwelt- und/oder abfallrechtlichem Bezug. 
sowie der Ausblick auf sich abzeichnende Regelwerke auf EU- und nationaler 
Ebene mit abfallwirtschaftlichem Bezug. 

EVGE-ARBEITSAUSSCHUSSSITZUNG UND SACHVER-
STÄNDIGENSCHULUNG IN GOTHA

Auch in diesem Jahr hat die EVGE Europäische Vereinigung der Gemeinschaften zur Zertifi zierung 
von Entsorgungsfachbetrieben e. V. am ersten Donnerstag im März zu ihrer traditionellen Frühjahrs-
Sachverständigenschulung nach Gotha eingeladen. Im dortigen Hotel Lindenhof fand am 06. März 
die Sachverständigenschulung und am Tag zuvor die turnusmäßige Zusammenkunft des Arbeitsaus-
schusses statt. Für die Entsorgergemeinschaft Abfall Berlin-Brandenburg e. V. (ESA) nahmen die 
Vorsitzende Lara Nehring und Geschäftsführer Gerd Bretschneider an beiden Veranstaltungen teil.

Abb.: ESA-Vorsitzende Lara 
Nehring und Geschäftsführer Gerd 

Bretschneider zur Sachverständigen-
schulung in Gotha

Im ersten Teil der Sachverständigenschulung gab traditionell RA Dr. 
Patrick Blümcke (Kanzlei envius, Hamburg) den Auftakt mit einem 
Überblick über aktuelle rechtliche Entwicklungen in Rechtsetzung und 
Rechtsprechung mit Schwerpunkt Deutschland. Es schlossen sich 
Vorträge zur Evaluierung der Ersatzbaustoff verordnung, zur CO2-
Thematik bei der Thermischen Abfallbehandlung sowie zur Bewertung 
praktischer Erfahrungen aus der Auditierung von Anlagenstandorten 
und Entsorgungsfachbetrieben an. Den Abschluss bildete traditionell 
eine Diskussions- und Erfahrungsaustauschrunde zu aktuellen 
Fragestellungen aus der Zertifi zierungspraxis.

Am Tag zuvor tagte der EVGE-Arbeitsausschuss zu den Themen 
grenzüberschreitende Abfallverbringung, Versuch der Einbindung der 
Entsorgungsfachbetriebezertifi zierung als vergleichbares Instrument 
für Umweltmanagementsysteme bei Abfallbehandlungsanlagen, die 
dem IED-Standard unterliegen, Abstimmungsprozesse zwischen 
Entsorgergemeinschaften,    Anerkennungs- und Überwachungsbehörden 
und Cybersicherheit in Entsorgungsunternehmen.

Diskussionen und Erfahrungsaustausch zur Audit- und Zertifi zierungspraxis rundeten die Schulung ab. Am 
zweiten Tag wurden  Energieeffi  zienz und Treibhausgasbilanzierung, Erfahrungen mit mineralischen Abfällen seit 
Einführung der Ersatzbaustoff verordnung sowie die Anwendung der Sozialvorschriften für Fahrpersonal in der 
Entsorgungswirtschaft behandelt. Innungs-/ESG-Geschäftsführer Gerd Bretschneider war Diskussionspartner 
zu Themen mit Efb-spezifi schen Bezügen.
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berliner-volksbank.de/pitch

Wo andere noch beraten, 

finden wir schon Lösungen.
Unser Pitch für Firmenkunden:

Von der Idee bis zur Umsetzung: 
Wir sind da, wo Entwicklung passiert – 
mit Nähe, Kompetenz und einem echten 
Verständnis für Ihre Herausforderungen.



Für die Region Berlin-Brandenburg hat die SBB Sonderabfallgesellschaft Brandenburg/Berlin mbH auf 
ihrer Homepage unter https://www.sbb-mbh.de/de/publikationen/merkblaetter-und-leitfaeden/ detaillierte 
Informationen zur Thematik veröff entlicht.

DIALOG, KLARE WORTE UND DRÄNGENDE HERAUSFORDERUNGEN – BVSE-
NEUJAHRSEMPFANG 2026 IN NÜRNBERG

Der traditionsreiche Neujahrsempfang des bvse-
Bundesverband Sekundärrohstoff e und Entsorgung, der 
jährlich vom bvse-Landesverband Bayern ausgerichtet 
wird, fand in diesem Jahr in Nürnberg statt.

Rund 100 Vertreterinnen und Vertreter aus Wirtschaft, 
Politik und Branche folgten der Einladung des bayerischen 
Landesvorsitzenden Christian Güntner. 

Als Ehrengast konnte der Parlamentarische Staatssekretär 
im Bundesministerium für Umwelt, Klimaschutz, Naturschutz 
und nukleare Sicherheit (BMUKN), Carsten Träger, MdB, 
begrüßt werden.

Abb.: Von links nach rechts: bvse-Landesvor-
sitzender Christian Güntner, Parlamentarischer 
Staatssekretär Carsten Träger MdB, bvse-Haupt-
geschäftsführer Eric Rehbock (Quelle: bvse)

Mit dem Delegierten Beschluss (EU) 2025/934 vom 5. März 2025 hat die Europäische Kommission eine 
Aktualisierung des Abfallverzeichnisses bezüglich batteriebezogener Abfälle vorgenommen.

Der Beschluss ist am 9. Juni 2025 in Kraft getreten. Die geänderten Regelungen sind ab dem 9. Dezember 
2026 verbindlich anzuwenden. Dies gilt unabhängig davon, ob der nationale Gesetzgeber bis zu diesem 
Zeitpunkt eine entsprechende Anpassung der deutschen Abfallverzeichnis-Verordnung vorgenommen hat.

Durch den Delegierten Beschluss werden ca. 50 neue Abfallschlüssel eingeführt. Einer der Schwerpunkte 
liegt dabei auf Kapitel 16, das alleine von 30 neuen Eintragungen betroff en ist. Die Einzelheiten können 
dem Delegierten Beschluss entnommen werden, dieser kann von Mitgliedsunternehmen in der Innung 
angefordert werden.

In einem Verbandsrundschreiben weist der bvse Bundesverband Sekundärrohstoff e und Entsorgung e. V. 
auf einige Besonderheiten der Neuregelungen hin:

So wird der Abfallschlüssel 16 06 04 für Alkali-Altbatterien nunmehr von einem nicht gefährlichen 
Abfallschlüssel auf einen gefährlichen Abfallschlüssel (16 06 04*) umgestuft. 

Die sogenannte „schwarze Masse“ wird zukünftig ebenfalls als gefährlicher Abfall eingestuft. Dies hat zur 
(weiteren) Folge, dass diese zukünftig nicht mehr in Nicht-OECD-Staaten verbracht werden darf. 

Durch die neuen Abfallschlüssel wird es für betroff ene Unternehmen unter anderem erforderlich werden, 
folgende Maßnahmen vorzubereiten: 

ÄNDERUNG BATTERIEBEZOGENER ABFALLSCHLÜSSEL ZUM 09.12.2026
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■  Anpassungen an den Anlagegenehmigungen, die zum 09.12.2026 wirksam sein müssen

■  Änderungen/Anpassung der Anzeigen und Erlaubnisse für Sammler/Beförderer/Makler 

■  Umstellung der Entsorgungsverträge 

■  Anpassung der Entsorgungsfachbetrieb- Zertifi kate 

■  Anpassung der IT-Systeme (z. B. eANV)



In seiner Eröff nungsrede zeichnete Christian Güntner 
ein klares Bild der aktuellen Lage. Er betonte, 
dass die Belastungsgrenze des Mittelstandes 
vielerorts überschritten sei. Dabei verwies er auf 
die zentrale    Rolle   kleiner und mittelständischer 
Unternehmen für   die deutsche Wirtschaft. Mehr 
als 20 Millionen Menschen sind im Mittelstand 
beschäftigt. Zudem fungieren diese Unternehmen als 
wichtigste Ausbildungs- und Talentschmiede: Über 90 
Prozent aller Auszubildenden werden in kleinen und 
mittelständischen Betrieben ausgebildet.

Güntner forderte von der Politik mehr Verlässlichkeit, 
die Vereinfachung von Regeln und Vorschriften sowie 
größeres Vertrauen in die Leistungsfähigkeit der 
Unternehmen. „So wie bisher kann es jedenfalls nicht 
weitergehen“, machte er deutlich.

Besonders kritisch hob er drei zentrale 
Problemfelder hervor:

1. Bürokratie und Berichtspfl ichten:

Zeit sei inzwischen die knappste Ressource vieler 
Unternehmen. Laut KfW entfi elen 2025 rund sieben 
Prozent der gesamten Arbeitszeit im Mittelstand auf 
bürokratische Prozesse – das entspricht etwa 1,5 
Milliarden Arbeitsstunden jährlich. Insgesamt koste die 
Erfüllung gesetzlicher Anforderungen den Mittelstand 
rund 61 Milliarden Euro pro Jahr. Bürokratie sei 
damit längst kein Randthema mehr, sondern ein 
ernstzunehmender Standortfaktor.

2. Regulierungskaskaden aus EU und Bund:

Beispielhaft nannte Güntner die Nachhaltig-
keitsberichterstattung im Zuge der EU-CSRD, durch 
die sich die Zahl der berichtspfl ichtigen Unternehmen 
von etwa 500 auf rund 15.000 erhöht. Zwar seien 
viele Mittelständler formal nicht berichtspfl ichtig, 
würden aber als Zulieferer großer Unternehmen 
dennoch in umfangreiche Datenerhebungen 
eingebunden. Ähnliche Eff ekte zeigten sich beim 
Lieferkettensorgfaltspfl ichtengesetz. Verantwortung 
gehöre zwar zum Unternehmertum, problematisch 
werde es jedoch, wenn diese Verantwortung in 
bürokratischen Formalismus umschlage, der kleinere 
Unternehmen unverhältnismäßig stark belaste.

3. Kostenbelastung und Fachkräftemangel:

Mit einer Steuer- und Abgabenquote von 47,9 Prozent 
für durchschnittliche Arbeitnehmer zählt Deutschland 
laut OECD zu den Spitzenreitern im internationalen 
Vergleich. Gleichzeitig entfi elen zwischen Juli 2024 
und Juni 2025 über 72 Prozent aller off enen Stellen 
auf kleine und mittlere Unternehmen. Insgesamt 
fehlten ihnen mehr als 280.000 Fachkräfte. 
Gerade der Mittelstand habe aufgrund höherer 
Personalkostenanteile am Umsatz deutlich geringere 

Spielräume als Großkonzerne, um im Wettbewerb um 
Fachkräfte mitzuhalten.

Diese Faktoren führten, so Güntner, zu einer 
gefährlichen Entwicklung: Investitionsstau, ungeklärte 
Nachfolgeregelungen und Standortverlagerungen 
seien zunehmend die Folge – oder schlicht die 
Entscheidung, auf weiteres Wachstum zu verzichten.

Ein zentrales Branchenthema griff  
bvse-Hauptgeschäftsführer Eric 
Rehbock auf. 

Er dankte Staatssekretär Träger ausdrücklich für 
seine Teilnahme und bezeichnete dessen Besuch 
als wichtiges Signal für den Dialog zwischen 
Politik und Mittelstand.

Besonders positiv bewertete Rehbock die Initiative 
des Bundesumweltministeriums zur Bekämpfung 
von Brandereignissen durch falsch entsorgte 
Lithium-Ionen-Akkus. Auf Forderung der Branche 
wurde kurzfristig ein „Runder Tisch“ unter Vorsitz 
von Carsten Träger eingerichtet. Das erste Treff en 
habe bereits gezeigt, dass tragfähige Lösungen 
möglich seien. Der bvse werde sich aktiv und 
konstruktiv in diesen Prozess einbringen.

Gleichzeitig machte Rehbock deutlich, dass sich 
die Recycling- und Entsorgungsbranche aktuell 
in einer äußerst angespannten wirtschaftlichen 
Situation befi nde. Zwar folge die Entwicklung 
grundsätzlich der allgemeinen Konjunkturlage, 
treff e die Branche jedoch besonders hart.

Der Neujahrsempfang machte deutlich: Der Dialog 
zwischen Branche und Politik funktioniert – und ist 
angesichts der aktuellen Herausforderungen wichtiger 
denn je. Gleichzeitig wurde unmissverständlich 
klargestellt, dass es nicht ausreicht, Mittelstand und 
Kreislaufwirtschaft lediglich rhetorisch zu unterstützen. 
Entscheidend seien konkrete und kurzfristig wirksame 
Maßnahmen. 

Der bvse kündigte an, sich weiterhin engagiert und 
lösungsorientiert in politische Prozesse einzubringen 
– ganz im Sinne eines handlungsfähigen Mittelstandes 
und einer starken Kreislaufwirtschaft in Deutschland.
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Feierliche Verleihung des Mittelstandspreises für das Recycling am 6. Mai rückt Innovationskraft des 
Recycling-Mittelstands ins Rampenlicht.

Mit dem Mittelstandspreis für das Recycling „DIE GRÜNEN ENGEL“ 
zeichnen der bvse-Bundesverband Sekundärrohstoff e und Entsorgung 
e.V. und die Unternehmensgruppe Aufbereitungszentrum Nürnberg – DIE 
GRÜNEN ENGEL im IFAT-Messejahr erneut herausragende Recycling- und 
Techniklösungen sowie prägende Persönlichkeiten der Kreislaufwirtschaft 
aus.

Die Preisverleihung fi ndet im Rahmen des bvse-Messeabends zur IFAT am 
Mittwoch, 6. Mai 2026, statt. Ab 18:30 Uhr laden die Initiatoren Preisträger 

und Gäste in den Hofbräukeller am Wiener Platz in München ein. Präsentiert wird der Abend von Dirk Steff ens, 
Wissenschaftsjournalist und TV-Moderator. Mit Dirk Steff ens moderiert eines der bekanntesten Gesichter für 
Natur-, Umwelt- und Wissenschaftsthemen die Veranstaltung. Gemeinsam mit Vertreterinnen und Vertretern 
aus Politik, Wirtschaft und Branche werden Innovatoren, Wegbereiter und Vordenker der Kreislaufwirtschaft 
geehrt. Der Messeabend rückt damit gezielt die Innovationskraft des mittelständisch geprägten Recyclings in 
den Fokus.

DIRK STEFFENS PRÄSENTIERT „DIE GRÜNEN ENGEL 2026“ AUF DEM BVSE-
MESSEABEND ZUR IFAT

ONLINE-VERANSTALTUNG 
ZUM VEREINFACHTEN 
VERFAHREN BEI GRENZ-
ÜBERSCHREITENDER AB-
FALLVERBRINGUNG
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Der Mittelstandspreis „DIE GRÜNEN ENGEL“ 
wird 2026 zum sechsten Mal vergeben. Seit seiner 
erstmaligen Verleihung 2014 hat er sich als über 
die Branche hinaus anerkannte Auszeichnung 
für Innovationsführerschaft und nachhaltiges 
unternehmerisches Handeln etabliert. Über 250 
Gäste verfolgten die Preisverleihung im Jahr 
2024.

Für den 17. April 2026 lädt die 
Fuhrgewerbe-Innung gemeinsam 
mit der SBB zu einer Online-
I n fo rma t i onsve rans ta l t ung 
betreff end das  vereinfachte 
Verfahren bei grenzüber-
schreitender Abfallverbringung 
ein. 

Die in diesem Bereich tätigen 
Unternehmen werden direkt  
über die Fuhrgewerbe-Innung 
eingeladen. Die Anmeldung ist 
in Kürze über die Homepage der 
Fuhrgewerbe-Innung unter www.
fuhrgewerbe-innung.de möglich. 
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der Mitgliedschaft der Fuhrgewerbe-
Innung Berlin-Brandenburg e. V. Vom 
Herausgeber gestaltete Anzeigen und 
Fotos sind Eigentum der Fuhrgewerbe-
Innung Berlin-Brandenburg e. V. und 
dürfen nur mit deren Genehmigung 
vervielfältigt und weiterverwendet 
werden. 

 Redaktionsschluss:   04.03.2026

 Erscheinungsdatum: 16.03.2026
Design erstellt mit Canva. 
Enthält Elemente von Dritten, 
lizenziert über Canva.

Icons erstellt mit freepik. 
Enthält Elemente von Dritten, 
lizenziert über freepik.

Icons von freepik auf Seite: 
S. 7,S. 9, S. 10, S. 16, S. 18, 
S. 24, S. 26, S. 27, S. 29, S. 
30,S.33



32 VERKEHRSNACHRICHTEN  #01/2026

Passt
genau!
Versicherungslösungen
und Spezial-Services
für Ihr Logistikunternehmen.

Lassen Sie sich von  
Ihrer SVG beraten.
Persönlich. Nah.  
Aus einer Hand.


